
F l o r a 
oder 

Botanische Zeitung. 
Nro. 34. Regensburg, am 14. Sept. 1828. 

I. Deuts che L i t e r a t u r . 
Gemeinnütziges Handbuch der Gewächskunde, wel­

ches mit Ausnahme der 24. Klasse des Linn. Sy­

stems die einheimischen Gewächse Deutschlands 

und von den ausländischen diejenigen, welche dem 

Arzt und Apotheker, dem Färber, Gärtner und 

Landwirth Nutzen bringen, enthält. Von Dr. 

Joh. Christ . M ö s s l e r . Zweite Auflage, 
nach den neuesten Ansichten der Wissenschaft 
umgearbeitet, vermehrt und mit einer Anord­
nung der bekannten in - und ausländischen 
Pflanzengattungen nach den natürlichen Ver­
wandtschaften versehen von Dr. H . G. Ludw. 
Reichenbach, König]. Sachs. Hofrath u. s. w. 
Altona bei J . Fr. Hammer ich 1827. (Erster 
Band. Cl. 1. 10.) XIV. 768. S. in gr. 8. (Preis 
9 fl. 36 kr.) 

D ie erste Ausgabe dieses Werks wurde in 
der Flora 1819. Nro. 40. rühmlichst angezeigt, 
und die nothwendig gewordene zweite Auflage ist 
der sicherste Beweis sowohl von der Brauchbar­
keit desselben, als von der gröfsern Verbreitung 
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der Botanik, die sich gegenwärtig auf vielfältige 
Weise ausspricht, und wovon die Besultate frü­
her oder später nicht anders als ergiebig seyn 
kennen. Der Verfasser und der Verleger wandten 
sich zur Bearbeitung dieser neuen Ausgabe an 
Hofrath Reichel) ach, und eine bessere Wahl 
hätten sie wahrlich nicht leicht treffen können» 
da sich derselbe seit einem Decennium im un­
unterbrochenen Verkehr mit allen Botanikern Eu­
ropas gesetzt und dadurch nicht nur eine umfas­
sende Renntnifs der europäischen Pflanzen er­
langt hat, sondern als Vorsteher eines botanischen 
Gartens auch Gelegenheit hatte, die Kultur und 
Beschaffenheit der ausländischen zu ergründeni 
über welches alles derselbe in seinen verschiede­
nen Ausgaben von Pflanzenabbildungen die treff­
lichsten Beweise geliefert hat. 

Die Veränderungen welche Hr. Hghb. be> 
dieser neuen Ausgabe eintreten liefs, bestehen 
mit Weglassung der im ersten Bande befindlichen 
terminologischen Einleitung und Verzeichnisse der 
Namen von Floristen und andern Autoren vor­
züglich in Vermehrung der Citate älterer und 
neuerer Schriftsteller, besonders derjenigen di e 

auf Abbildungen Bezug haben ; in Veränderung 
und Verbesserung der Diagnosen und Beschrei' 
bungen in sofern sie durch neuere Entdeckungen 
und Erfahrungen nothwendig geworden sind; »° 
einer systematischem Beihenfolge der Gattungen 
und Arten in Hinsicht auf das natürliche System» 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04126-0214-7

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04126-0214-7


5.31 

die -wir als sehr gelungen anerkennen, so wie der 
nothwendigen Vermehrung derselben in Berück-
sichtigung aller neuen Entdeckungen. 

Nun folgt zuerst die tabellarische Aufzählung 
der Gattungen mit beigefügten Charakteren, bei 
welchen die in Deutschland vorkommenden so­
gleich durch vorgesetzte Zahlen unterschieden 
•Werden. Einer jeden Klasse sind sofort die 
Arten ohne Wiederholung der Gattungscharaktero 
Untergestellt, und mit Trivial- und deutschen Na­
men nebst ihren Autoren bezeichnet, dann mit 
neuen öfters eigenen, gewöhnlicher aber aus neu­
ern Schriftstellern besonders, aus Mertens und 
Koch Deutschlands Flora entnommenen Diagno­
sen versehen. Dann folgen Citate der vorzüg­
lichsten Schriften, weitläuftigere Beschreibungen 
oder kürzere Bemerkungen zur leichtern Kennt-
nifs der Arten und Varietäten, Angaben der Blü-
thezeit, Dauer, Wohnorte, endlich Hinweisungen 
auf den Gebrauch, Anleitung zur Kultur u. s. w. 

Wenn hieraus ersichtlich ist, dafs diefs Werk 
allerdings als ein treffliches und sehr modernes 
Handbuch für Aerzte, Apotheker, Kultivateurs 
Und Blumisten anzusehen sey; so ist auch nicht 
\veniger dasselbe den Botanikern zu empfehlen, 
da es eine vollständige Flora von Deutschland zu 
Werden verspricht, und über manche Pflanzen in­
teressante Bemerkungen enthält, weswegen wir in 
letzterer Hinsicht unsere Anzeige noch etwas er­
weitern wollen. 
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Von 3er Gattung Callitriche führt «3er Verf. 
4 Arten nach ihren Unterscheidungszeichen auf, 

bemerkt aber dabei, dafs einige davon für Varie­
täten gehalten werden, und giebt hiemit Finger­
zeige, dafs die Bestimmung dieser Gewächse noch 
nicht erledigt sey, wie das Gegentheil statt fin­
det, wenn man sie alle mit einem Federstrich als 
C. aquatica darstellt. Blitum chenopodioides ist da­
gegen mit Recht nur Varietät von B. virgatum-
Jasminum wird nicht als deutsches Gewächs be­
zeichnet und J. ofßcinale nur als in Indien und 
der Schweiz, J. fruticans in Südeuropa und iru 
Orient angegeben. Bei Feronica aphyUa würde die 
Diagnose caule nudo nicht ausreichen, wenn sich 
F. Mülleriana Fest, als wirkliche Art bestätige" 
sollte. Finguicula flavescens können wir nicht alj 

Species, nicht einmal als Varietät, gelten lafseni 
dagegen wird Circaea intermedia, die hier Varie­
tät ist, T o n mehrern Seiten, neulichst noch in de' 
Flora 1827. S. 482. und abermals 658. als wahr* 
Art bestätigt. Fraxinus Ornus steht unter diese' 
L i n n . Gattung, die doch eine eigene auszuma­
chen verdiente : den Wohnörtern ist Kärntben 
und Tyrol beizusetzen. 

Boerhavia ist in die dritte Klasse versetzt' 
da sie mit 1—4 und 10 Staubgefäfsen vorkommt-
Von Faleriana ofßcinalis sind Var. foliis Iatiori-
bus und angustioribus bemerkt. V. saliunca fehlt' 
Crocus albiflorus ist sicher nur ein weifsblühende1' 
Cr. vernus. Cyperus australis Sehr, mufs CyperU1 
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glomeratus Linn, hoifsen. Bei Scirpus annuus sind 
Ho st und A11 i o n e Abbildungen citirt, die zweier­
lei Pflanzen vorstellen, wie der Augenschein deut­
lich lehrt. Scirpus multicaulis Sm. wäre als deut­
sches Gewächs nachzutragen. Elyn» spicata ist 
keine Sumpfpflanze, und E. caricina wächst nicht 
in den Krainer - Alpen; beide Pflanzen machen 
auch 2 verschiedene Gattungen aus. Den Wohn­
orten von Alopecurus ulriculatus ist die untere 
Pfalz beizusetzen, wo er häufig auf Wiesen vor­
kommt. Phleum commutatum Gaud. ist nicht er­
wähnt und doch möchten die Wohnörter welche 
bei Phleum Gerardi angegeben sind, gröfstentbeils 
dorthin gehören. Die Gattung Trichodium ist bei­
behalten und die beiden Alpenarten rupestre und 
alpinum sind nach A11 i o n e und S c o p o 1 i auf­
geführt, wie darüber M. et K. in B ö h l . Deutschi. 
Flora die Berichtigungen gegeben haben. Aus 
Versehen ist aber das Citat aus Schrad. flora 
germ. von Trich. rupestre tab. 3. f. 5. dem Tr. 
rupestr. untergestellt, das zu T. alpinum gehört. 
Aira uliginosa, die von dem fleifsigen W e i h e 
und v. B ö n n i n g h a u s e n im Münsterischen ge­
funden wurde, ist nach unserm Verf. auch bei 
Hunteburg im Hannöverischen zu Hause. Andre-
pogon contortum All. ist aus dem südlichen Tyrol 
nachzutragen, desgleichen Rotthoellia (Monerma 
Beauv.) sululala, aus Istrien, und Lolium specio-
sum aus dem Friaul. Hordeum maritimum ist auch 
am adriatischen Meere gemein. Festuca pseudo-
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myurus Willem. wird als verschiedene Art aufge­
führt und F. Myurus der deutschen Autoren cia­
zugezogen. Avena calycina Villars (Danthonia 
provincialis) ist aus den Bergwäldern von Triest 
nachzutragen. 

Bei den Gräsern überhaupt hat der Verfas­
ser einen ganz eigenen Weg eingeschlagen, der­
gestalt, dafs er bei der Bildung der Gattungen 
gröfstentheils den frühern Anordnungen, ungefähr 
wie zu P e r s o o n s Zeiten, gefolgt, besonders 
aber die Pa Iii so t de Beauv. Gattungen, durch­
aus nicht berücksichtigt hat. Chamagrostis, Tri­
chodium und Sorghum sind fast die einzigen der 
angenommenen neuen Gattungen, und in der That 
finden wir diese Einschränkung nicht unzweck-
mäfsig, und wünschen dafs sie einstimmig befolgt 
werden möchte. 

Scabiosa lejocephala Hp. und styriaca Fest. 
sind unter Sc. agrestis W. K. vereinigt; Sc. Ion-
gifolia, norica und ciliata fehlen. Plantago recur-
vataL. ist diejenige Pflanze, die W u l f e n fälsch­
lich als subulata beschrieb, womit nun auch die 
neueste und eigentliche PI. Wuljenü zu Grabe 
getragen, besonders da eine Erklärung von Bern-
b a r d i beigefügt ist, woraus erhellet, dafs dieser 
nie eine PI. Wuljenü bestimmt habe. Darin aber ist 
der Verf. im Irrthum, dafs er dieses acht Triesti-
ner Gewächs auch nach Nord- und dem mittlerr» 
Deutschland versetzt. Aus Istrien könnten auch 
noch einige Plantago - Arten nachgetragen werdem 
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Alchemilla fissa kommt ausser den Sudeten auch 
in den südlichen Alpen vor. Bei Parietaria hat 
der Verf. die neuere Nomenclatur von erecta und 
prostrata nicht angenommen, wohl aber die Ruppia 
rostellata Koch aufgeführt. Das Galium Vernum 
Scop. (Valant. glabra L.) wird als G. Bauhini R' 
et Schult, dargestellt, dagegen Val. glabra Villars 
als Galium vernum Halleri. Eine davon verdient 
aber als eigene Art, besonders auch ihr Daseyn 
in Krain noch weiterer Bestätigung. 

Cerinthe major und aspera sind als deutsche 
rflanzen, besonders aber als schlesische sehr 
zweifelhaft. Myosotis laxiflora und strigulosa führt 
der Verf. auf M. palustris zurück. Die Vereini­
gung der M. alpestris mit M . sylvatica können 
*ir nicht billigen; sie gehört vielmehr zu sua-
veolens. Echinophora Lappula et squarrosa wer­
den auch wieder zusammengezogen. Anchusa ar­
vensis Tausch erhält den Namen A. arvalis Rchb. 
Weil schon eine A. arvensis M. B. (Lycopsis ar­
vensis L.) da ist. Zu A. italica aus der Gegend 
Von Triest, kommt A. paniculata Ait. als syno-
nymum. Lycopsis variegata ist aus Istrien nachzu­
tragen, das der fleifsige Biaso le t to dort gesam­
melt hat. Pulmonaria tuberosa Sehrank ist von P. 
fnollis Wolf, (nicht Wulf.) unterschieden. Zu P. 
angustifolia L. zieht der Verf. P. azurea Besser 
als synonym, was wir nicht gelten lafsen, auch 
nicht begreiffen, wie man ehchin eine eigene Gat­
tung aus der letztern machen konnte. Bei An-
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drosace villosa et Chamaejasme sind wir auch den 
Ansichten von Schlechtendahl zugethan. Tri-
mula Auricula mit purpurvioletten Blumen von 
Laibach ist Wahrscheinlich Pr. venusta Host, aus 
den Gebirgen von Idria; eine schöne Zierde der 
deutschen Flora. Pr. integrifolia, spectabilis und 
glaucescens sind höchstens 2 Arten. Pr. glutinöse!, 
die Blätter wohlriechend, soll vermuthlich klebrig 
heifsen. Primula Flörkeana wächst nicht auf der 
Hirschbaumeralpe, wohl aber in der Umgegend 
des Glockners. Cortusa Matthioli findet sich im 
Biesengebirge nicht. Soldanella montana kommt 
in reiner Lauberde mehr als auf Torfboden vor> 
Soldanella minima ist nun auch als eine gemeine 
Art in Tyrol und Kärntben zu betrachten, da sie 
auf der Kirscbbaumeralpe eben so häufig, als auf 
der Seienizza vorkommt. Cyclamen hederaefoliun* 
und Lysimachia paludosa Baumg. möchten al» 
deutsche Gewächse nachzutragen seyn. AzaleO 
procumlens hat als ursprüngliche Gattung dieses 
Namens denselben behalten, dagegen sind die 
übrigen Azaleen mit dem neuen Namen Anthodeti' 
dron belegt. Die Ursache dieses Verfahrens mag 
allerdings Grund haben, und den künftigen Be­
richtigern von Gattungen zur Lehre dienen; gleich­
wohl können wir es nicht billigen, dafs deswegen 
die Synonymie vermehrt wird; auch dürfte diö 
Frage entstehen ob nicht auf solche Weise, um 
nur einige Andeutungen zu geben, Toßeldia in 
Anthericum, Calluna in Erica, Streptopus in Uvu-
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laria zurückgeführt, und mit den gegebenen Na­
men vertauscht werden müfsen. Die Bernhardi­
schen Species Solani sind beibehalten. Vom Tau­
sendgüldenkraut sind jetzt Eryihraea Centaureum 
Rieh., E. pulchella Fries und linariaefolia Fers, als 
bestimmte Arten aufgeführt. Fhyteuma fislulosum 
ist sicher eine eigene Art, aber folia radicalia 
cordata, hat sie mit P. orbicularis gemein. Warum 
der Verf. Ph. persicifolium Hp. nun irrigerweise 
zu Ph. betonicaefolium, statt früherhin zu scorzo-
tieraefolium citirt, können wir nicht entziffern. 
Ph. Hallen All. mit Ph. spicatum zu vereinigen 
scheint auch nicht zuläfsig. Bei Campanula pu-
silla mufs vorzüglich Salzburg angegeben werden, 
da dessen Stadtthore ganz blau davon erscheinen. 
C. carnica und Thaliana möchten wohl noch un­
ter die dubia gehören. C. thyrsoidea, ,, die ß lü-
then blafsblau," ist an der schönen Sturmischen 
Abbildung nicht zu erkennen. Rhamnus alpinus 
wächst in Schlesien und auf dem Meisner nicht. 
Viola pinnata liebt Lauberde mehr als felsigen 
Boden. Von Viola canina giebt der Verf. bei 
allen Varietäten das schöne Kennzeichen des 
weifslichtgelben rinnigen Sporns als zuverläfsig 
an. Die Viola persicif'olia.sieht B o t h nun selbst 
als Varietät von V. lactea und Allionii an, wo­
durch die Gegenstände nicht erhellet werden. 
Unter Gentiana verna finden sich G. angulosa und 
brachyphylla als Varietäten. G. bavarica wächst 
schwerlich bei Tübingen, G. prostrala ist Q . 
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Den Namen G. spathulala würden wie vor allen 
andern zuletzt gesetzt haben. G. rotundifolia Hp. 
gehört nicht zu G. glacialis, sondern zu G. lava-
rica, von der sie die einblüthige Form der höch­
sten Alpen ist. 

Bei den Doldengewächsen giebt der Verf. 
eine tabellarische Uebersicht der neuesten Ko­
chischen Anordnung, befolgt auch in der Auf­
zählung der Arten gröfstentheils die Reihenfolge 
derselben, geht aber bei der Uebersicht der Gat­
tungen einen eigenen Weg nach Anleitung des 
Involucrums, was gewifs auch für Anfänger nicht 
unzwechmäfsig seyn dürfte. 

Das Selinum Chalraei (Peucedanum Carri-
folia Vill. M. et K.) heifst hier Peucedanum Cha­
lraei Roth. Die Gattung Seseli ist zwischen Li-
gusticum und Silaus eingeschaltet, und Seseli Li­
banons Koch (Atham. L.) als Lihanotis Riviana 
Scop. aufgeführt. Bupleurum aristatum und glu-
maceum sind als deutsche Gewächse, letzteres 
doch nur wahrscheinlicher Weise, nachgetragen. 
B. haldense W. K. ist mit B. Junceum verei­
nigt. Critamus agrestis Besser ist als C. Falcaria 
Rahb. vermuthlich in Folge der Regel, dafs bei 
Pflanzen die ihren Gattungsnamen wechseln, doch 
der Artname bleiben solle, aufgeführt, eben so 
wie defswegen Critamus helerophyllus M. K. C. 
Saxifragus (S- e. Seseli Saxifragum L.) genannt 
vrorden. So ist auch Trinia Hoffmanni in pumila 
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Rchl. und Tr. Henningia in Tr. glauca Rchb. ver­
wandelt worden. Wir müssen uns nun schon 
darein ergehen, dafs die Namenwechselung in der 
Botanik kein Ende nehme. 

Anthriscus sylvestris Hoff, ist Chaerophyllum 
sylvestre Linn, geblieben, Ch. nemorosum iW. 
R. nicht aufgenommen. Smyrnium perfoliatum 
hat diesen Namen wieder erkalten, und Don­
dia ist in Dondisia verwandelt. Viburnum Ti­
nas ist wohl als Istrianisches Gewächs der 
Flora Deutschlands zuzuzählen, dagegen Rhus 
Coriaria als in Krain unzuverläfsig, ausgeschlos­
sen werden möchte. Linurn marginatum ist als 
in Oesterreich und Bayern einheimisch, aufge­
nommen ; L. diffusum Schult, gehört aber si­
cher unter die dubia; desgleichen Lilium gla-
hrum Spreng. Fritillaria Meleagris kommt be­
kanntlich im nördlichen Deutschland (Franken, 
Westphalen, bei Lübeck) häufig vor. Die Orni-
Üiogala sind gröfstentheils nach M. et Koch ge­
ordnet, doch ist noch Anthericum serotinum als O. 
hinzugekommen. Convallaria latifolia ist wohl 
kaum in Bayern und Salzburg einheimisch. Die 
Gattung Juncus ist trefflich abgehandelt, und wir 
finden kaum etwas das nicht ganz mit unsern An­
sichten übereinstimmte, doch ist es ein Irrthum 
dafs J. monanthus mit trifidus auf einer Wurzel 
Vorkäme. Es mag allerdings einen Juncus trifidus 
unijlorus geben, der aber darum noch nicht J. 
monanthos Jacq. ist. J. boltnicus ist allerdings 
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auch häufig in den Gegenden des adriatischen 
Meers zu Hause. Von Juncus Tenageia ist der 
Name einjährige Simse darum nicht passend, 
weil es mehrere einjährige Simsen giebt. J. pyg-
meus Rieh, ist durch Nolte*s Entdeckung dessel­
ben im Holsteinischen ein schöner Zuwachs zu 
Deutschlands Flora. J. stygius ist kaum in den 
Tyroler Alpen zu Hause; wir kennen von ihn 
nur den Standort auf Alpen im Allgau; alle an­
dern sind unzuverläfsig. Eben so ist auch Jun­
cus castaneus noch nicht in Tyrol gefunden wor­
den. Luzula Forsleri aus dem Seeberter Holze 
bei Oldenburg ist ein trefflicher Nachtrag zur all­
gemeinen Flora Deutschlands. Luzula parvißora 
und glabrata sind keine Varietäten von L. spa-
dicea; erstere ist blofs synonymum ; letztere eine 
wahrhafte Species. Eher mag Luzula campestris 
ihre zehnerlei Varietäten behalten. Calla palu­
stris kommt hier in der 6sten Klasse vor. Oxyria 
digyna ist keine Voralpenpflanze und dürfte sich 
schwerlich in Schwaben und Schlesien finden. 
Veratrum album et Lobelianum sind kaum spezi­
fisch verschieden. 

Epilobium r'wulare Wahl, wird als neuer Bür­
ger aus Sachsen und Holstein aufgeführt, desglei­
chen E. purpureum Fries. Menziesia poliifolia Juss. 
s o l l t e von Bechtswegen M . Daboecia DeC. heifsen. 

Ruta montana aus dem Littorale ist R. crith-
mifolia DeC. Von Monotropa wird hier die glat­
te Pflanze als M. Hypopitys L. aufgeführt, dage-
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gen W a l l r o t h früherhin die behaarte unter 
diesem Namen aufgestellt hat. Uns wundert die 
verschiedene Ansidit von zwei so genauen Zer­
gliederern, und wir bedauern, dafs durch so etwas 
immer Verwirrung entstehen mufs. Rhododendron 

Chamaecistus wird unter dem Namen Rhodolham-

nus als eigene Gattung aufgestellt mit dem Cha­
rakter: Rh. Calyx quinquesepalus. Corolla sub quin-

quepetala palens regularis.- Stamina aequaliter 

patentia. Capsula quinquelocularis. Die Art heifst 
jR, Chamaecistus. Saxifraga controversa Sternb. 

als Varietät von <S. tridactylites aufgeführt, scheint 
nicht zweckmäfsig zu seyn. Saxifraga condensata, 

sponhemica und palmata sind mit S. Sternbergii 

vereinigt, gehören aber alle zusammen zu S. de-
cipiens Ehr. S. aphylla St. kommt mit S. stenope-

tala Gaud. zu S. sedoides. S. pyramidalis Aut. 

wird als die wahre S. Cotyledon L. aufgestellt. 
S. crassifolia dürfte doch wohl besser ein eigenes 
Genus ausmachen. Gypsophila muralis et serotina 

bilden hier auch zwei Arten. Saponaria lutea 

wächst eben so wenig in Tyrol als Ocymoides in 
Schwaben. Dianthus virgineus ist zwar die Jacq. 
Pflanze, aber nicht die L i n n e ische, die davon völ­
lig verschieden ist und nur in Frankreich vorkommt. 
Dieser Jacq. D. virgineus heifst bei Dec. fl. franc. 
U. caryophyllus. D. monspessulanus, erubescens und 

alpestris werden mit Recht in eine Species ver­
einigt, es gehören aber wahrscheinlich noch meh­
rere neuerlichst als neu bestimmte Arten hieher. 
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Als Stellaria media Smith wird Alsine media L. 
hier aus Versehen nochmals aufgeführt, die schon 
pag. 5o6. unter dem letztern Namen vorkommt. 

Die baldige Fortsetzung wird ohne Zweifel 
von jedem Botaniker sehr gewünscht werden. 

II. B e m e r k u n g e n . 

i . In der Flora 1827. S. 496. wird gesagt, 
dafs man vielleicht noch mehrere Arten von der 
Gattung Arabis werde trennen müfsen, wohin un­
ter andern Arabis Crantziana, arenosa, vochinensis, 
vielleicht auch Halleri und ovirensis zu rechnen 
seyn möchten. 

Der Verf. jener Bemerkung scheint die neu­
ern Hefte von Sturms Flora Deutschlands nicht 
gekannt zu haben, wo für letztere Arten bereits 
der eigentliche Gattungscharakter und der Name 
der neuen Gattung angegeben ist. R eichenbach 
sagt nämlich hei A. stolonifera Horn, et DeC. die 
er gewifs mit Recht und nach Beobachtung im 
Leben (indem sie sowohl als die Grundform A. 
Halleri, häufig in den Bergen der Gegend von 
Dresden in der sogenannten sächsischen Schweiz 
vorkömmt) mit A. Halleri vereinigt in Beziehung 
auf diese beiden Formen und A. ovirensis (zu de­
ren Vereinigung die Gründe gleichfalls angeführt 
sind): „al le 3 Formen sind eine Art, deren sili-
qua torosa und semina fundo subulata, nebst dem 
Habitus, sie zu einem subgenus: Arabida bestim­
men, welches besser zu unterscheiden ist, als 
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manche andere." In Wahrheit, wir möchten diese 
Gattung begründeter finden als Ber teroa und 
Ii u t ch i n s i a. 

2. Wenn in der Flora schon mehrmals die 
Bede von den beiden Hauptabtheilungen der Ca-
rices in 2 oder 3 Narben und den damit in Ver-
hältnifs stehenden Figuren der Früchte gewesen 
ist, so scheint es, als beabsichtige man weiters 
noch die Einführungen von zwei wirklichen Gat­
tungen nach"den Grundsätzen P. de Beauvois , 
•was doch wohl nicht füglich eher statt finden 
kann, als bis obige Praemissen völlig festgestellt 
sind, was noch nicht der Fall zu seyn scheint, da 
zu den bisher bekannten noch nicht ganz besei­
tigten Ausnahmen noch 2 hinzugekommene die 
Aufmerksamkeit verdienen. Die erste dieser Aus­
nahmen findet sich in Pollini flora veron. wo bei 
Carex ßrma Host. 2 und 3 Narben zugleich ange­
geben werden. Die 2te, und bei weitem wichti­
gere ist die Angabe B o b . Brown's, wo bei C. 
misqndra (fuliginosa) nicht nur 2 und 3 Narben 
sondern auch die dazu erforderlichen beiden 
Fruchtfiguren angegeben sind. W ü r d e sich diese 
Angabe bestäiigen, was freilich noch aus frischen 
Exemplaren nachzuweisen seyn dürfte, dann wäre 
die Uebergangsform fest gestellt; im Gegentheil 
aber, wenn dieses Verhältnifs etwa nur auf trüg-
lichen Ansichten beruhte, müfste man wohl der 
Consequenz halber 3 Gattungen durchführen, da 
ähnliche Beispiele bereits vorliegen, namentlich 
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an Rumex digynus, der in demselben Verbältnifs 
zu. Rumex und Rheum steht, wie die Gattung 
Vignea zu Carex; indem 2 Narben mit flachen 
Früchten die Unterschiede machen, und die defs-
halb von mehrern neuen Botanisten von Rumex 
und Rheum getrennt, und unter dem Namen Oxf-
ria zu einer eigenen Gattung erhoben worden ist. 

3. Als W a h l e n h e r g seine Draba aizoon in 
der Flora carpatica aufstellte, citirte er dazu Dra­
ba ciliaris der bayerschen Flora, p. 177. aus dem 
wichtigen Grunde, -weil Schrank ,,die Schöt-
chen borstig " angiebt. Die bayerschen Botaniker 
machten nun weiters den Schlufs, dafs auch die 
Pflanzen der benachbarten Bayreuther Berge die­
selbe sey, da B o t h von seiner Moenchia aizoides 
nur blofs diese Bayreuther Berge als Wohnort 
angiebt, und die Sehötchen „pi losa" nennt, (Fl. 
germ. 1. S. 273. IL S. 73.) die bei Dr. aizoides 
glatt sid. Diefs führte noch weiters zu dem 
Schlufs, Dr. aizoon sey eine Pflanze der niedrigen 
Berge, aizoides aber wachse nur in den Hochge­
birgen. Gegen alle diese Schlülse zeugt nun ein 
Exemplar der wahrhaften Draba aizoides, welches 
bei Müggendorf gesammelt seyn soll. Dieses ,,seyn 
soll" wünscht jemand verwirklicht zu sehen, um 
darnach über beide Arten vollständiger urtheilen 
zu können. Die Erlanger Botaniker, welche am 
ersten Mai gewöhnlich nach dem Walperl, in den 
Pfingstferien aber nach Müggendorf excurriren, 
hätten die befste Gelegenheit, diesen Wunsch zu 
realisiren und ihre Erfahrungen gefälligst der 
Bedaction der Flora mitzutheilen. 
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